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Amlsötalt für den Aöemmlsöezirk WeuenNrg.
31 . Jahrgang.

Nr . 1L8. _Neuenbürg,  Samstag den 13 . December 1873.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 1 fl. So kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
der der Redaction , auswärts beim nüchstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich angenommen . - Einrücküngspreis die Zeile oder
deren Raum 2 '/ , kr. , bei Nedactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
An die Msvorsteher.
Dieselben werden hiermit auf den Er¬

laß des Königl . Ministeriums des Innern
vom 2. l . Mts . betr . die Aufzeichnung
der in Württemberg sich aufhaltenden fran¬
zösischen̂ Staatsangehörigen , Amtsbl . Nr.
281 aufmerksam gemacht.

Es sind demnach nächsten Montag den
1» . l. Mts . alle innerhalb eines Ortsbe-
zirkcs befindlichen französischen Staatsan¬
gehörige aufzuzeichnen . Für diese Aufzeich¬
nung find zwei Rubriken anznkegen u . zwar
für die Erwachsenen über 15 Jahre und
für die Kinder unter 15 Jahren . In der
Rubrik für die Erwachsenen ist endlich so¬
wohl hinsichtlich der Männer als der Frauen
die Zahl der Ledigen , Verheiratheten und
Lerwittweten besonders aufzuführen.

Diese Auszeichnungen sind innerhalb 8
Tagen hieher vorzulegen oder sind Fehlan¬
zeigen zu erstatten.

Die Ortsvorsteher werden schließlich für
genaue Einhaltung des 15 . Dezember , als
Tag der Zählung verantwortlich gemacht.

Neuenbürg , 12 . Dezember 1873.
K. Oberamt.

_v . B ühler,  Akt . St .-V^
Revier L i e b e n z e l l.

Stammholi -Verkans.
Donnerstag den 18 . Dezember,

Vormittags 10 Uhr
aus dem Nathhaus in Liebenzell  aus
dem Hangstetterberg , Monakamerberg , Bad¬
wald , Allmand , Simmozheimermald 186
Sick . Lang - und Klotzholz mit 143 km.
und aus dem Finkenberg 149 Stck . Lang-
und Klotzholz mit 85 km.

Revier Schwan u.

Holz - Verkauf.
am Dienstag den 16 . Dezember

Mittags 2 Uhr
1 Eiche 402 km.
1 „ 0,29 „
9 Um . Eichen-Prügel , 1 Uw . Taimen-

Anbruch , 7 Um . eichene Reisprügel.
2 gute , 2 Ausschußschwellen , 40 izöllige

Diehlen,30 Schlauf .Diehlen , 2 Eichenstamm-
Abschnitte, 1 Haufen Schwarten.

Zusammenkunft Dennacher Sägmühle im
Eyachthale.

Neuenbürg den 10 . Dez . 1873.
K. Forstamt.

Afs.-A.-V . Hang St .-V.

Revier Naislach . I

Holz - Verkauf.
Dienstag  den 16 . Dezember

Morgens 10 Uhr
im Löwen zu Oberrcichenbach aus verschie¬
denen Abtheilungen des Distrikts Wecken¬
hardt : 3 Um . birkene Prügel , 3 Um.
Nadelholzspälter , 105 Um . dto . Scheiter,
112 Um . dto . Prügel und Abfallholz , 48
Um . weißtannene Rinde , 8 Um . Reisprgl.
und 495 Stck. unaufbcreitete Nadelholz-
Wellen.

Dennach.

Gemeindc-Iagd -Vcrpachtung
am Montag den 15 . Dezbr.

Morgens 9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus , wozu Liebhaber
eiugeladen werden.

Den 9. Dezember 1873.
Schultheißenamt.

M e r ckl e.

G r ä f e n h a u s e n.

Verakkordirung
von Wegdauartzeiten.
Die Gemeindebehörden beabsichtigen ei¬

nen Fußweg von 4/ breit , von Güterbe¬
förderer Schölls Hause an bis in die Neu¬
enbürg -Marxzellerstraße , herzustellen.

Die Verakkordirung findet am
Freitag den 19 . d. M.

Vormittags 9 Uhr
statt , wozu tüchtige Akkordsliebhaber ein¬
geladen werden.

Zusammenkunft bei der Hiesigerl Z i e-
geIhütte,  Herrenalberstraße.

Den 11 . Dezember 1873.
Schultheiß Glauner.

Privatnachrichten.
W ild  b ad

Katholischer Gottesdienst.
Am Sonntag den 14. Dezember , Vor¬

mittags 10 Ubr in der neuen Kirche.

Nächsten Sonntag , den 14 . Dez . .

durch das

äer Viläbräer  Our -Orpette
im Gasthof zur

Anfang  nach 3 Uhr . Schuh.

Neuenbürg.

Münchner Dier
empfiehlt

Ir . Lustnauer.

Neben Flaschenbier schenke ich von
jetzt an auch Glasbier aus.

Fr . Lustnauer.
Neuenbürg.

Gutes Flafcheir -Bier
bei Adlerwirth Rök.

Neuenbürg.

Türk , und fränk

aurerik A ^ le ^sttziit ^ e^

Hutzeln
bei

Neuenbüi  g.

Holländer Wringe
frisch eingetroffen bei

Gustav Lustnauer.

kost -, Oanräei -, Ooneept -, klinseblag -,
Karten - , ^ sieben - , köscb - L kaell-

uk» « Z» t « » «
bis 2u üen besten Lorten emxsteblt

ä ae . LI e e b.

tVilübsä , äen 10. Dezember 1873.
-Lllen lieben kreunäen nnä Uelrannten bier nnä in äer kmgegonä sagen

vir biemit innigen Vavll kür ibre kbeilnabme an unserem sebveren Verluste
nnä kür äie Begleitung äes Lntseblakenen / u seiner Uubsstätte?
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Wie alljährlich, so halte ich auch jetzt einen

eihnachts
und habe die Preise wie nachstehend festgesetzt:

Ausverkauf
1 Cattun- oder Barchent-Kleid . Von fl. 1 45 kr. an. Winter-Bukskin die Elle . . . von fl. 2 — kr. an.

1 halbwollenes Lama-Kleid . . fl. 2 30 kr. an. Schöne Westen. fl. I — kr. an.

1 koiläe cüävrö od. Kretonne-Kleid fl. 3 — kr. an. Feine Plüsch- und Sammet-Westen fl. 1 — kr. an.

1 Lüstre Kleid . . . . . . fl. 3 12 kr. an. Wollene Herren-Shawls . . . fl. 1 — kr. an.

1 Alpaca- oder Orleans-Kleid „ fl. 3 36 kr. an. Seidme Herren-Shawls, . . . fl. 2 — kr. an.

1 Rips- oder Poppeline-Kleid fl. 4 48 kr. an. Wollene Knaben-Shawls . . . 18 kr. an.

1 ganz wollenes Flanell-Kleid // fl, 6 — tr. an. Wollllene Shämlchen . . . . „ 6 kr. an.

1 feines ganz wollenes Ripskleid fl. 7 12 kr. an. Seidene Shämlchen. 48 kr. an.

1 Double-Jacke. fl. 2 — kr an. Seidene Knüpflüchle . . . . 20 kr. an.

1 Bukskin-Jacke. fl. 3 — kr. an. */s Dtzd. weiß-leinene Taschentücher fl. 1 48 kr. an.

1 Tuch-Cassaque. fl. 4 — kr. an. '/ -Dtzd. farbig-leineneTaichenlücher ,, fl. 3 36 kr. an.

1 schwere Winter-Cassaque . . fl. 5 - kr. an. bw. Taschentücher, farbig . . . 15 kr. an.

1 Winter-Mantel. fl. 8 — kr. an. Seidene Foulards. fl.' 1 12 kr. an.

I Regenmantel. fl. 8 — kr. an. Seidene Herren-Foulards . . > fl. 1 45 kr. an.

1 schweren Shawl. ,, fl. 6 — kr. an. bw. Unterhosenu. Leibchen. . . 45 kr. an.

1 abqepaßten Unterrock . . . fl. 1 45 kr. an. wollene Unterhosen und Leibchen fl. 2 — kr. an.

1 Flanell-Unterrock. fl. 2 42 kr. an. Flanellhemden. fl. 2 — kr. an.

1 feiner fertiger Unterrock . . fl. 3 — kr. an. Reiseshawls und Decken . . . // fl. 8 — kr. an.

Ferner empfehle ich: Seidensammt zu Cassaques,
und Regenmäntel sür Damen und Kinder nach Maß, Boden

Zur gefälligen Ansicht ladet freundlich eiu.

Seidenzeuge zu Kleider und Schürzen, Hemden nach Mag, Mäntel
Bett- und Tischdecken, Bettüberwürfe, Tischtücher und Gebild ec. ec.

»ukvr.

Neuenbürg.

sürWeihnachten empfehle ich:
Lkristdrmn liekter iu Vavkll , 8teariu L ? Lrrk !u,

ferner:
l-iokterdLlter, KlLskrüvkteL NLskuZelu

in schönerAuswahl.

Lüderkran)
Samstag 7'/n Uhr.

Jugkndschriftcn
in gediegener Auswahl: z. B. von Nieritz,
Diez, Horn, Hoffmann, Schupp u. s. w.
Horn Spinilstube, Daheimkalender, Jugend¬
kalender, zu Weihnachtsgeschenken besonders
geeignet, empfiehlt Jak. Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  den 10. Dez. Die Spe-
ner'sche Ztg. erfährt, der Zivilehegesetzent¬
wurf sei durch den König genehmigt wor¬
den. — Die Prov.-Korresp. bestätigt, daß
die Anklageschrift gegen Erzbischof Ledo-
chowski abgefaßt ist und unverweilt an
den kirchlichen Gerichtshof gelangen wird.

Die Kasseler Frauen haben auch in
Fusion gemacht und sich mit dem Konsum¬
verein der Stadt behujs Ermäßigung der
Preise zu gemeinsamem Vorgehen verbun¬
den. Jedenfalls wird nur so erreicht, was
überhaupt zu erreichen ist; freilich wird es
unmöglich sein, zu den Fleischtöpfen Aegyp¬
tens zurück zu gelangen, an denen vor ei¬
nem halben Jahrzehnte noch männiglich in
Deutschland geiefsen, und wenn der gemeine
Mann am Sonntag doch etwas Apartes
in seinem Topfe finden soll, so wird es
kein Huhn sein, sondern höchstens— ein
Kaninchen.

Augsburg,  8 . Dez. Heute erkrankte
und starb der Ehemaun jener Frau, welche
jüngst die Cholera in München sich geholt
hatte und am 2. d. M. hier gestorben ist,
ebenfalls an der Cholera.

(Augsb. Abdsztg.)
München,  10 . Dezember. Cholera-

bulletin: von vorgestern auf gestern Abend
50 Erkrankungen und 20 Todesfälle.

Aus Baden,  9 . Dez. Morgen den
10. Dezember wird die neue Bahn Hei¬
delberg Schwetzingen-Speyer dem allgemei¬
nen Verkehr übergeben werden und werden
täglich 12 Züge auf derselben laufen. Der
Rheinübergang ist mittelst Schiffbrücke, ähn¬
lich wie in Maxau hergeslellt. Diese Bahn
scheint eine schöne Zukunft zu haben,
da sowohl drei wichtige und geschichtlich
bedeutsame Orte als auch Württemberg nnd
Mittelbayern mit Rheinbayern auf kürze-
stem Wege durch dieselbe verbunden sind.

(Uhren-Fabrikation.) Wir entnehmen
dem Berichte des „Bresl. Gewbl." über
die Wiener Ausstellung, daß die Schwarz¬
wälder Uhren-Jndustrie 1400 Meister mit
8000 Gehilien beschäftigt und im Jahre
1872: 1,800,000 Uhren geliefert hat.
Eine große Uhr aus Schlesien, dem zwei¬
ten Hauptsitz der deutschen Uhren-Jndustrie,
hat 6 Zifferblätter, welche die Zeiten der
6 größten Städte in Europa zeigen und
braucht nur alle zehn Jahre aufgezogen
zu werden.

Württemberg.
* Stuttgart,  9 . Dez. VomLandtag.

In der heutigen Sitzung der Kammer der
Abgeordneten kam als erster nnd wichtig¬
ster Gegenstand zur Berathung einer
weiteren Exigenz zu Ausbesserung
des Diensteinkommmens der unte¬
ren Staats di euer.  Hienach sollen die
Letzteren, an der Zahl 6358 mit Rück¬

sicht auf den dermaligen hohen Stand der
Preise der meisten Lebensmitteln Theue r-
ungszulagen für das Jahr
187 3/74 inPortionen von SO bis 50 fl.
neben der allgemeinen  Aufbesser¬
ung ihrer Gehalte von 16^r°/<> erhalten.
Bei der Zuscheidung an die einzelnenPer-
sonen sollen im Wesentlichen folgende Punkte
in Betracht gezogen werden: Der Fami¬
lienstand  der Diener, ob sie verheirathct
oder ledig sind; die Wohnungsver¬
hältnisse,  ob mit einem Dienst der Ge¬
nuß freier Wohnung verbunden ist oder
nicht; der Wohnsitz,  was bei den An¬
gestellten in Stuttgart und in andern großen
Städten besonders zu berücksichtigen ist;
das Emolument freier Verkö¬
stigung  oder Bekleidung ; des Na¬
tur allen - und Gütergenusses
neben der ordentlichen Gelvbesoldung; ent»
gehender Nebenverdienst,  der
ursprünglich mit einer Stelle verbunden
war (z. B. bei den Oberamtsdienern) ; der
Umstand, ob ein Diener seine Zeit ganz
dem Dienste zu widmen hat, oder ober
noch andere lohnende Nebenoer¬
richtungen  besorgen kann Die Bezah¬
lung der Theuerungszulage erfolgt auf ein¬
mal nach Verabschiedung des Hauptfinanz-
Etats 1873/75. In die Kategorie der betr.
Diener fallen hauptsächlich:

Kanzleiaufwärter,Oberamtsgerichtsdiener,
Oberamtsdiener, Cameralamtsdiener,Por-



licrs , Oitsstcukrbcamte, Ausscher,
Straßen- und Floßmeister,Straßenwärter,
Landjäger, Waldjchütze»,Folstamtsdiener,
Forstwachtmeister, Forstwächter, Caiha-
rinenstistschirurg in Wildbad, Steuer¬
wächter, Oberzengmeister, Weichenwärter,
Bahuwärter,Locomotivsührer,Zngmeister,
Kondukteure, Wagenwärter, Postcxpcdi-
toren, Postablagebesorger, Postgehilfen,
Postunterdedienfteteu. s. w.
Die Finanzkommission. (Berichter¬

statter Freiherr» o. Hofer) trägt einstim¬
mig auf Bewilligung der Negierungsexi-
genz an. Wächter  beantragt : die
Kammer wolle ihre Geneigtheit aussprechen
die Mittel zu einer höheren Exigenz an
bedürftige niedere Bedienstete bis zum
Betrag von 100 fl. zu gewähren. Beutter
erklärt sich für den Commissionsanlrag, fügt
aber auf die besonders hohen Miethzinse
und Lebensmillelpreise in den Bad -Orten
und deren Umgebung wie z. B. Wildbad
hinweisend, die Bitte on die K. Staatsre¬
gierung bei: esmöchte d i e se l be hier¬
aus beiVertheilu ng derTheuer-
ungszulagen Rücksicht nehnren.
Es treffe für frequente Badeorte ganz das¬
selbe zu, was nach der Regierungsvorlage
für Stuttgart und andere größere Städte
als Moment besonderer Berücksichtigung
hervorgehoben worden sei. Dieser Anschau¬
ung wird von keiner Seite widersprochen.
Der Kommifsionsantrag wurde von der
Kammer einstimmig angenommen, der An¬
trag Wächters mit großer Mehrheit abge¬
lehnt.

Stuttgart,  9 . Dez. Heute sind in
beiden Kammern Mittheilungen von erhöh¬
tem Interesse eingekommen. In der Ersten
Kammer bei der Etatsposition„Leistungen
für das Deutsche Reich" machte Minister
von Milinacht die Mittheilung, daß er
demnächst eine Exigenz für Erwerbung ei¬
nes geeigneten Geväudes in Berlin für die
württembergischen Bundesraths-Bevollmäch-
tigten einbringen werde. — In der Zwei¬
ten Kanimer kam eine Note des Gesammt
ministeroims in Betreff der Rückgabe des
hiesigen Hoftheaters als Nationaltheater an
den Staat ein. Das Thcater, das bis
1619 als Hof- und Nalionaltheater be¬
stand, wurde damals vom verewigten Kö¬
rrig Wilhelm gegen eine jährliche Aversal-
summe von 50,000 fl. auf die Zioilliste
als Hoflheatcr übernommen. Jetzt erfor¬
dert dasselbe aber einen Zuschuß von
200,000 fl., also den vierten Lheil der
Zivilliste, eine Summe, die eher ini Wach¬
sen als im Abnehmen ist, weßbalb der Kö¬
nig das Verhältnis; nicht länger beibehalten
will. Eine Kommission von l I Mitgliedern
wird niedergesetzt, um mit der Hofdomünen-
Kammer und dem Ministerium weiter in
der Sache zu verhandeln.

In den letzten Tagen vvr dem Christ¬
fest kommen, wie bekannt, mit der Post so
viele Packereien zur Versendung, daß die
Beförderung und Behändigung derselben
an die Empfänger nicht in allen Fällen mit
der gewöhnlichen Beschleunigung stattfinden
kann; auch ist es beim Zusammenfluß großer
Massen von Packereien unvermeidlich, daß
Sendungen, namentlich solche, welche nicht
fest genug verpackt sind, Beschädigungen er¬
leiden, oder Adressen, die auf die Sendungen

nicht ganz haltbar aufgeklebt sind, abfallen;
solche Packereien ohne Adresse tonnen dann
den Adressaten nicht oder wenigstens nicht
rechtzeitig zugestellt werden. Es kann da¬
her Jedem, der noch vor Weihnachten
Päckcnien mit der Post zu versenden hat,
nicht dringend genug empfohlen werden,
nicht bis zu den letzten Tagen vor dem
Christfest zu warten, sondern die Einlieferung
zur Post möglichst frühzeitig zu bewirken
und dabei zugleich auf eine recht haltbare
Verpackung und darauf besonders zu sehen,
daß, wenn die Adresse(Signatur) nicht un¬
mittelbar auf derVerpackung, sondern auf
einem besonder» Stück Papier anzubringen
ist, dieses der ganzen Fläche nach mit Kleb¬
stoff(nicht mit Siegellack) auf der Verpack¬
ung aufgeklebt wird.

Böblingen,  den 9. Dez. Selten
hat sich hier um gegenwärtige Jahreszeit
eine solche Thätigkeit entwickelt, wie jetzt,
seitdem der See zugesroren und für Eis-
gewinn zugänglich geworden ist. Die Stadl¬
gemeinde hat den Eisertrag des oberen
Sees verpachtet um 1200 fl.

Schweiz.
Bern,  3 . Dez. Die zwei Schwester-

Republiken, Frankreich und die Schweiz,
scheinen sich keineswegs gut vertragen zu
wollen. Allerdings gibt es keine größeren
Gegensätze in der Welt, als diese zwei
Schwestern. Dort herrscht der Vatikanis¬
mus, die Seele der Versailler Republik ist
in Rom; während nian hier Bischöfen und
Pfarrern, welche den Vatikanismus über
unsere Verfassung und Gesetze erheben
wollen, die Thüre weist. Es zweifelt heute
in der Schweiz Niemand daran, daß, wenn
die gegenwärtige Negierung von Frankreich
von Dauer ist, wir einer ganz ernste» Zeit
entgegcngehen.

Ausland.
Trianon,  10 . Dez. Abds. 9 Uhr.

Marschall Bazaine wird für schuldig der
Kapitulation von Metz und der Feldarmee
erklärt, ohne Alles, was Ehre und Pflicht
vorschrieb, gethan zu haben, und einstim¬
mig zum Tode nach vorausgcgangener De¬
gradation verurtheilt.

Trianon,  11 . Dez. In Folge des
Urtheils Unterzeichneten alle Mitglieder des
Kriegsgerichtsden Gnadenrekurs. Man
versichert, der Herzog von Aumale sei so¬
gleich zu Mac Mahon gegangen, um dem¬
selben den Rekurs zu übergeben. Bazaine
hörte die Lesung des Urtheils mit großer
Aufregung an. (Sch.-M.)

London,  9 . Dez. Ein außerordent¬
lich starker Nebel erschwerte heule früh den
Verkehr in der Stadt und beschränkte na¬
mentlich in der City das Geschäft. Um 10
Uhr war es so finster, daß man nicht von
einer Seite der Straße auf die andere
sehen konnte.

MisMen.
Stephan Drakc.

Geschichte einer falschen Verurtheilung
durch ein Schwurgericht.

(Von De. K.- b.)
(Fortsetzung.)

Dieser leidige Stand der Dinge, der
mit so gelstufiger Zunge hergezählt wurde,

versetzte natürlich einen verliebten Pinsel,
wie Stephan Drake war, sowohl um seiner
selbst, als um Maria's willen dermaßen in
Unruhe, daß cS nicht vielen Zusprechens
bedurfte, ihn noch in derselben Nacht zum
Ausbrechen nach London zu veranlassen.
Er nahm keinen Brief, keinen Fetzen
Schriftliches mit sich, sollte aber keine Zeit
verlieren, »»verweilt Esther Mann von
der geiährlichen Lage, in der sie alle Drei
sich befänden, in Kenntniß zu setzen. Die
bezaubernde Maria legte gegen den lieben
Stephan die dankbarste Zärtlichkeit an den
Tag und blieb, um von seiner Gesellschaft
ja keinen kostbaren Augenblick zu verlieren,
plaudernd bei ihm sitzen, bis sie ihn Arm
in Arm nach dem Kutjcherbureau begleiten
konnte. Die Peitsche klatschte, die Pferde
holten aus, und er befand sich jetzt un¬
zweifelhaft auf dem Wege nach Londou.

Wenn alles dies wahr ist — und im
Wesentlichen wird's sich's wohl so verhal¬
ten haben, obschon die feierlichen Versiche¬
rungen, die Stephan Drake im Winchester-
gesängniß als zum Tode verurtheilter Mann
gab, unerwiesen blieben— so muß Maria
Bifsington eine äußerst schlaue und kühne
Hexe gewesen sein, die von dem Glück oder
Zufall merkwürdig begünstigt wurde. Wäre
Drake in die Wirthsstube der lustigen Fi¬
scher getreten oder nickt blindlings durch
die Straßen von Teigemouth gegangen,
so hätten ihm die überall angehefteten Pla¬
kate auffallen müssen, welche eine Beloh¬
nung von hundert Pfunden Jedem anboten,
der Auskunft geben kvnnte über die Verüber
eines bedeutenden Juwelenraubs, der, als
Priscilla Drake sich in Bath befand, im
Hause dieser Dame begangen worden war.
Hätte er nur ein paar Augenblicke mit
dem Wirth, der Wirthin oder einem Haus-
dienstboten gesprochen, so wäre sicherlich
dieser Umstand berührt und ihm das Auge
darüber geöffnet worden, daß der Diebstahl
nicht viele Stunden vor der Zeit, als Ma¬
ria Bifsington ihm das geheimnißvolle Käst-
cheu überlieferte, stattgesunden haben mußte.
So aber lichtete sich für ihn der Schleier
viel zu spät, und es blieb ihm vorderhand
verborgen, daß eine abgefeimte Dirne und
ihre Spießgesellen ihn zum bethörten Werk¬
zeug ihres verbrecherischen Unternehmens
gemacht hatten.

Erst dem Verurtheilten drängte sich die
Ueberzeugung auf. daß bei Priscilla Drakc's
excenlrischer Gutherzigkeit der Sturz vom
Pferde nur als Finte benützt worden fein
mochte, um Zugang in das Haus zu ge¬
winnen, und daß die umständliche Geschichte,
die Maria von ihrem Vcrhältniß zu Ri¬
chard Bissiugton gegeben, nichts als Wind
und Lüge gewesen war. Ter Grund, wa¬
rum man ihn zur Fortsckaffung des Raubs
auserlesen, lag nahe genug. Hätte man
das Mädchen nur ein einziges Mal mit ei¬
ner Zigeunerin oder sonst einem Vaganten
verkehren sehen, so wäre nach Entdeckung
der That alsbald Verdacht gegen sie er¬
wacht, während sie so beweisen konnte, sie
habe in der Abwesenheit ihrer Wohlthäterin
das Haus nur einziges Mal und zwar
blos auf einige Miruten in der Absicht ver¬
lassen, Stephan Drake, besten Ehrlichkeit
durchaus keiner Beanstandung unterlag,
Lebewohl zu sagen und ihm ein Packet zu
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übergeben , das er am Tag zuvor unacht¬
samer Weise znrnckgelassen hatte.

Unter solchen Umständen war es kern
Wunder , daß die erschreckte Dirnein athem-
loser Hast hcrbeieilte , sobald sie erfuhr , daß
Drake , den sie schon einige hundert Meilen
in der See draußen vermuthete , in den
Lustigen Fischern Quarlicr nahm . Wäre
es niit der Sachs (von ihrem Standpunkte
aus betrachtet ) nicht noch so glücklich ge¬
gangen , so würde sie ohne Zweifel nie mehr
in das Haus ihrer Wohlthäterin zurückge¬
kehrt sein. So aber traf sie kein Verdacht,
nicht einmal als sie einige Zeit nachher
unter dem Vorwand , daß sie in Betreff
ihrer künftigen Lebensweise ihren Sinn ge¬
ändert , und in der ausgesprochenen Absicht,
sich wieder dem freien Künstlerleben zuzu-
wenden , das ihr zur Nothwendigkeit , zur
zweiten Natur geworden sei, den seitherigen
Zufluchtsort verließ.

Der Hausmeister und ein anderer männ¬
licher Dienstbote , gegen die man Argwohn
schöpfte, wurden entlasten ; aber erst als
Stephan Drake 's im Gefängnisse abge¬
legte Bekenntnisse zur Oeffentlichkeit gelang¬
ten , kam Maria Bissingtons Name in Be¬
rührung mit der Raubgeschichte . Und selbst
dann gab es Leute , welche die Angaben
des Gefangenen für ein Märchen hielten,
mit dem er sich des wohlverdienten Gal¬
gens zu erwehren suchte.

Man kann sich wohl denken, daß Ste¬
phan Drake heiteren Sinnes von Teige-
mouth nach Lonvon sichre denn da er von
den Rechtsgrundsätzen nichts verstand , so
konnte er bei reiflicher Erwägung unmöglich
sich zu dem Glauben bekehren , daß das
Fortschaffen von Gegenständen , die Maria
Bissington gehörten und für ihre Erkennung
nöthig waren , ein schweres Verbrechen be¬
gründen sollte. Nachdem er sich in dieser
Richtung beruhigt hatte , erging er sich in
lieblichen Traumen über die Zukunft , welche
ihm in seiner Person den glücklichen Gat¬
ten der reizenden Maria vorspiegelten . Sie
waren beide jung und liebten sich so innig.
Es lag wahrlich nichts sehr Ungereimtes
in dem Gedanken , daß er bei seiner Geschick¬
lichkeit, se-nem Much und seiner Bildung
es in seinem Berus vorwärts bringen und
im Lauf einiger Jahre sich eine Stellung
erringen werde , die ihn befähigte , bei der
Beschützerin seiner Maria , welche ihren
Pflegling sicherlich auch nach ihrer gewohn¬
ten Großmuth bedachte» als offener Freier
aufzutreten . Wohl ein schöner Traum , aus
dem er leider in der Gesangenenzelle er¬
wachen sollte!

Richard Bissingtons Nachstellungen mach¬
ten unserem jungen Matrosen keine große
Sorge mehr ; doch säumte er nicht, alsbald
Esther Mann aufzusuchen . Er begab sich
zuerst nach Norwood , begegnete aber in
dem dortigen Zigeunerlager nur finstern
Blicken und ausweichenden Antworten . Ma-
ria 's Rath gemäß ließ er nur der Zigeuner-
königin sagen , Stephan Drake , der Mann,
der an oiescm und diesem Tage in Erster
bei der Domkirche mit Esther Mann eine
Zusammenkunft gehabt , bringe von dem
Frauenzimmer , deren Auftrag er bei jener
Gelegeuheet auLgerichtet , eine Botschaft . Ein

finster aussehender Kerl erwiederte ihm dar¬
aus, er solle angeben , wo man ihn am an¬
dern Tag treffen könne, wenn ihn Jemand
zu sprechen wünsche: Drake gab den „Ad¬
miral Roduey " auf dem Tower Hill als
seine Adresse an und ging seines Weges.
Während er am andern Tage in dem ge¬
dachten Wirthshause sein Frühstück einnahm
kam der nämliche Zigeuner und sagte in
verdrießlichem Tone zu ihm : „Die Person,
die Ihr sucht, ist bei unseren Leuten in dem
Hainaultforst nicht weit von Little Barking.
Sie wird sich heute Nachmittag nach Euch
umsehen ." Mit diesen Worten verschwand
er eben so plötztlich wieder , als er gekom¬
men war.

Damals wimmelte es zu gewissen Jah¬
reszeiten in dem Hainaultforste von Zigeu¬
nern , die dort mehrere ständige Lager hielten.
Ohne von seinem beabsichtigten Besuch et¬
was merken zu lasten , erkundigte sich Ste¬
phan bei dem Wirth nach diesem Land¬
streichervolk und erhielt sehr ungünstige Be¬
richte, indem fein Auftraggeber die Zigeu¬
ner nicht nur als sehr freche Hühnerdiebc,
sondern auch als Verbrecher von schwerem
Schrot schilderte, von denen im Lauf des
Jahres schon sieben oder acht gehangen
worden seien. Dies klang freilich nichts
weniger als ermuthigend ; aber Drake war
ein junger Bursche von kühnem Sinn und
gedachte auch der anscheinenden Herzlichkeit,
welche die Zigeunerin , an die er eine fried¬
liche Botschaft zu bestellen beabsichtigte , bei
Gelegenheit der Zusammenkunft in Excter
gegen ihn an den Tag gelegt hatte . Was
sollte unter solchen Umständen für ihn zu
befürchten sein? Und dann sein Versprechen
an Maria — ohne dieses wäre es ihn , al¬
lerdings nicht eingefallen , mit den Geäch¬
teten des Hainaullforstes persönliche Be¬
kanntschaft machen zu wollen.

(Fortsetzung folgt,)

(Mittel gegen den Schnupfen .) Ein
Poiytechniker , der viel von Schnupfen zu
leiden hat , veröffentlicht im Gewerbeblatt
ein Mittel dagegen . Er machte die Er¬
fahrung , daß Salzwasser vom Munde
aus durch die Nase geblasen , ein Mittel
ist, den Schnupfen entweder im Entstehen
zu unterdrücken , oder in möglichst kurzer
Zeit zu vertreiben . Man nimmt eine Hand
voll Kochsalz, und löst dasselbe in unge¬
fähr einem halben Liter warmen Wasser
aus . Mit dieser Lösung spült man die
Nase in der Art aus , daß man den Mund
mit Salzwasser ganz anfüllt , den Kopf et¬
was vorbeugt und dann einen Luftstrom
durch die Nase bläst , ähnlich wie dieß beim
Rauchen durch die Nase zu geschehen pflegt.
Die Luft reißt das im Munde befindliche
Wasser mit sich, das dann durch die Nase
ausfließt . Auf diese Weise erleichtert man
sich das Athemholen durch die Nase , das
bei einem Schnupfen immer beschwerlich
ist. Anfänglich macht dieses Verfahren
einige Mühe , geht aber bald ganz leicht,
wenn man es vorher mit gewöhnlichem
lauem Wasser einübt . Dieses Ausspülen
ist hauptsächlich Morgens nach dem Auf-
stehen und Abends vor dem Schlafengehen
zu empfehlen . Wer Zeit und Gelegenheit

lieben . Sollte das Ausspritzen vom Munde
durch die Nase dem Einen oder Andern
nicht gelingen , so kann man das Wasser
auch aus der hohlen Hand in die Nase
einsaugen ; es sei jedoch dabei bemerkt, daß
dieses Verfahren , namentlich bei sehr ent¬
zündeter Nase, bedeutend schmerzhafter ist.
Wie in allen Stücken , so heißt es auch
hier , Uebung macht den Meister . Im
klebrigen aber xrodatunr ost.

(Mittel gegen den Schwamm
in Gebäuden.  Gegen den Schwamm
in Gebäuden empfiehlt M . Hochberger in
Reichenau (Deutsche Jndnsiriezeitung , 1873
Nr . 27) Petroleum ; nach seinen bisher ge¬
machten Erfahrungen ist kein Mittel so wirk¬
sam als dasAnstreichcn oder Bespritzen der
mit solchem Schwamm bewachsenen Wände
oder Holzwcrk mit Petroleum . Hiervon
wird der Schwamm sofort dunkelbraun oder
chwarz und füllt in kurzer Zeit ab . Freilich

werden Wände und Dielen vom Anstrich
gefleckt, aber das Petroleum verflüchtigt
sich in einiger Zeit und damit verschwinden
auch die Flecken. Als eine solche Operation
vor 3 Jahren an einer solchen schwammi¬
gen Stelle vorgenommen wurde , verschwand
der Schwamm und bis heute ist die Stelle
noch ganz rein.

Geographische Räthsel für die Jugend.
l.

Einsilbig . Mit ei ein
Gebirge in Deutschland.

Fluß , mit ö ein

Verbinde ein Fürwort und ein Zeit¬
wort mit einander und es entsteht eine
bäurische Stadt.

3.

Füge zu dem Numen einer sPatriar-
chensrau ans der Bibel ein e, und es er¬
scheint der Name eines hohen Berges in
Baiern.

Seit 16 . November kursiren die nach¬
stehenden Pcrsonenpasten wie folgt:

von Gernsbach nach Frrudenstadt:
Abgang aus Gernsbach (Stadt ) 2 N . M .,

in Schönmünzach 5 Uhr 15 Min . Abends,
aus Schönmünzach 5.30 Min . Abends,
in Schönegründ 6 Uhr 20 Min . Abends,
aus Schönegründ 6.25 Min . Abends,

in Freudenstadt  8 .45 Min . Abends;
von Wildbad nach Schönegründ:

aus Wildbad  1 Uhr 30 Min . N . M .,
in Enzklösterle 3 Uhr 10 Min . N . M .,
aus Enzklösterle 3 Uhr 25 Min . N . M .,

m Schönegründ  6 .10 Min . Abends;
von Enzklösterle nach Altciistaig:

aus Enzklösterle  3 .20 Min . N . M .,
in Altenstaig  5 Uhr 40 Min . Abends.

In der umgekehrten Richtung bleiben
die Knrszeiten unverändert.

Anzeigen für den Knzthäker vermitteln:
in H'forzyeim: Hr. HLio ZtieLer;
in Mkdöad : Hr. Hristav Lnppokd.

hat , wiederhole cs den Tag über nach Bc-
Redartion , Druck und Perlag von Jak. Me sh in Reuenbürg.

Mit einer Beilage.
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